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Zusammensetzung der
Sozialleistungen

Einkommens- 
verteilung

Unteres Drittel

Mittleres Drittel

Oberes Drittel

Inklusive
Sozialleistungen

Vor
Sozialleistungen

Der Sozialstaat sorgt für eine gerechtere Verteilung des Wohlstands und damit für weniger Ungleichheit. Dies ist für die ganze 
Gesellschaft besser. 

Pensionen (72,9 %)

Familienleistungen (11,4 %)

Arbeitslosenleistungen (5,6 %)

Sonstige (3,7 %)

Österreich zählt zu den gut ent­
wickelten Wohlfahrtsstaaten, 
fast ein Drittel des BIP fließt in 
soziale und gesundheitsbezogene 
Leistungen.  Geldleistungen 
spielen dabei eine weitaus größere 
Rolle als in anderen Ländern, 
die stärker auf soziale Dienstleis­
tungen setzen. Betrachtet man 
nur die Geldleistungen, so fließt 
der Großteil der Ausgaben in die 
Pensionen. Dies entspricht der 
steigenden Lebenserwartung. 
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Durch den Sozialstaat kann ein 
wesentlicher Teil der Armut reduziert 
werden. Österreich zählt innerhalb 
der Europäischen Union zu jenen 
drei Ländern mit den niedrigsten 
Quoten an Menschen, die von Armut 
oder sozialer Ausgrenzung bedroht 
sind. Dass die Armutsgefährdung 
auch hierzulande zunimmt, zeigt ein 
Blick in die Statistik: Immer mehr 
Menschen sind auf die bedarfsorien­
tierte Mindestsicherung angewiesen. 

Um Armut zu verhindern, sind 
Maßnahmen auf vielen Ebenen nötig, 
angefangen von fairen Bildungs­
chancen auch für Kinder aus sozial 
schwachen Haushalten über den 
Kampf gegen Arbeitslosigkeit bis 
hin zu einem starken Sozialstaat. 
Die Mindestsicherung erfüllt eine 
wichtige Funktion als Auffangnetz. 
Sie ist noch dazu daran geknüpft, 
dass die BezieherInnen Arbeit suchen, 
was von den Behörden auch streng 
überprüft wird.

Armutsgefährdung
in Europa

Pensionen (72,9 %)

Familienleistungen (11,4 %)

Arbeitslosenleistungen (5,6 %)

Sonstige (3,7 %)

ZAHLEN DATEN FAKTEN
zu Sozialstaat und -leistungen

Quellen: Arbeiterkammer, Sozialministerium


	AW-02-2017_WEB 24.pdf
	AW-02-2017_WEB 25



